
SCHWANDORF. Die galoppierenden
Energiepreise treffen wie immer die
Bedürftigen am härtesten. „Da bleibt
uns keine andere Wahl, als zu reagie-
ren“, unterstrich Landrat Volker Liedt-
ke bei der öffentlichen Sitzung des
Kreisausschusses. Einstimmig billigte
das Gremium die Anpassung der
„Richtwerte für die Angemessenheit
der Heizkosten“, die für Arbeitsuchen-
de mit Grundsicherung und Sozialhil-
fe-Empfänger gelten.

Die Hintergründe vermittelte Hu-
bert Frisch. Bisherbetrugen die Richt-
werte für Heizöl 1,30 Euro, für Gas 1,15
Euro und für Heizstrom 1,75 Euro je-
weils pro Quadratmeter und Monat.
Für Heizöl lag bislang ein durch-
schnittlicher Beschaffungspreis von
0,84 Euro zugrunde. Seit Januar 2012
waren aber bei einer Lieferung von
1000 Litern im Durchschnitt 0,92 Euro
aufzuwenden. Daher ergab sich nach
dem üblichen Berechnungsschema
und diesem Preis als neuem Eckwert
für eine Person in einerWohnung von
50 Quadratmetern ein Bedarf von 840
Euro pro Jahr bzw. 1,40 Euro je Quad-
ratmeter und Monat. Anhebungen der
Strom- und Gas-Preise lagen etwa im
gleichen Bereich. So beschloss der
Kreisausschuss die Anhebung für
Heizöl auf 1,40 Euro, für Gas 1,20 Euro
und Strom 1,90 Euro jeweils pro Quad-
ratmeter undMonat.

Die im April 2012 neu überarbeite-
ten Richtlinien zur Förderung des
überörtlichen Brandschutzes bildeten
die Grundlage für einen weiteren ein-
stimmigen Beschluss. Im Haushalt

2013 wurden dafür insgesamt 130 000
Euro berücksichtigt, die es nun zu ver-
teilen galt. Demnach erhalten die
Stadt Burglengenfeld 26 400 Euro
(LF 20), die Gemeinde Niedermurach
9150 Euro (TSF-W), Schmidgaden
31 350 Euro (HLF 20) und der Markt
Bruck 17 400 Euro (TLF 3000). Für je-
den dieser Anträge liege bereits die Zu-
stimmung der Regierung der Ober-
pfalz vor. Berücksichtigt wurden auch
die Kommunen, die ihre Maßnahmen
für 2013 beantragt haben. Dazu zähl-
ten die Stadt Nabburg mit 9150 Euro
(TSF-W für FF Diendorf), Schwarzho-
fen mit 17 400 Euro (LF 10), Winklarn
mit 9150 Euro (TSF-W für FF Schnee-
berg) und die Stadt Oberviechtach mit
9150 Euro (TSF-W für FF Pullenried).

Als Empfehlung an denKreistag be-
schloss der Ausschuss die Ernennung
des „Fachberaters Funk“, Oskar Braun,
der zum 1. Januar 2012 aus Altersgrün-
den aus dem aktiven Feuerwehrdienst
ausscheiden musste, zum Ehrenkreis-
brandmeister. Landrat Liedtke sprach
die Besonderheit an, dass Braun kein
Brandmeister mit einem entsprechen-
den Unterstellungsverhältnis von
Ortsfeuerwehren war, sich aber um
das Funkwesen besonders verdient ge-
macht habe.

Eine bittere Pille musste der Aus-
schuss in Sachen Betriebskostenumla-
ge des Zweckverbandes Rettungs-
dienst und Feuerwehralarmierung
Amberg schlucken. Dr. Brigitte Birzer
informierte, dass der Landkreis dafür
237 159 Euro aufwenden müsse. Der
im Verwaltungshaushalt eingeplante
Betrag lag bei 150 000 Euro. Zudem sei-
en aber 70 000 Euro im Vermögens-
haushalt für eine Investitionsumlage
berücksichtigt worden, die aber nicht
abgerufen worden seien. Der Gesamt-
betrag der überplanmäßigen Ausgabe
lag bei 87 159 Euro. (ggo)

KREISAUSSCHUSSDer „Fachbe-
rater Funk“ Oskar Braun
wird zum Ehrenkreisbrand-
meister ernannt.

Heizkosten-Hilfen der
Teuerung angepasst

LANDKREIS.Die Jugendfeuerwehren im
Landkreis haben eine neue Ehrenna-
del eingeführt, die an rund 40 in der
Nachwuchsarbeit verdiente Funktio-
näre verliehen wurde. Kreisjugend-
wart Christoph Spörl hieß dazu auch
die Kommandanten und Vorsitzenden
der Ortsfeuerwehren im Restaurant
„Nobless“ in der Stadthalle in Maxhüt-
te-Haidhof willkommen. Er informier-
te, dass diese Ehrung erstmals durch-
geführt werde, um all jenen Feuer-
wehrleuten, die sich um die Jugendar-
beit verdient gemacht haben, Dank
undAnerkennung abzustatten.

Bürgermeisterin Dr. Susanne Plank
zollte allen Funktionären in der Feuer-
wehr-Nachwuchsarbeit ein großes
Lob. Die Feuerwehrenwürden von die-
ser Jugendarbeit leben, die viel Geduld
und langen Atem fordere. Die neuen
Ehrenzeichenwürden den Respekt vor
der Arbeit der Feuerwehrleute zum
Ausdruck bringen, die sich um die Ju-
gendarbeit in besonderem Maße ver-
dient gemacht haben.

Der Vorsitzende des Kreisjugend-
rings, Peter Neumeier, bezeichnete die
Leistungen der Jugendwarte als „gi-
gantisch“ und informierte, dass seine
Organisation jährlich allein für das
Kreisjugendzeltlager der Feuerwehren
rund 2500 Euro an Zuschuss gewähre.
Das Geld sei hier gut investiert, weil in
den Feuerwehren hervorragende Ju-
gendarbeit geleistet werde. Dank und
Anerkennung gab es für die Geehrten
auch vom stellvertretenden Bezirksju-
gendwart Herbert Ullbricht von der Ju-
gendfeuerwehr Oberpfalz.

Kreisbrandrat Johann Gietl, der den
erkrankten Robert Heinfling vertrat,

bezeichnete die Herausforderungen,
die an die Verantwortlichen der Feuer-
wehr-Jugendarbeit gestellt werden, als
nicht einfach; es gebe aber auch schö-
ne Seiten, die Spaß machen würden.
Die Jugendfeuerwehren in Bayern sei-

en mit 48 000 jungen Leuten die mit-
gliederstärkste Jugendorganisation
und würden damit auch in der Bun-
desrepublik Platz 1 belegen. Gründe,
bei der Feuerwehr mitzumachen, gebe
es genügend, sagte Gietl, und verwies

auf Freunde, gute Kameradschaft und
denWillen, anderen zu helfen.

Kreisjugendwart Spörl informierte,
dass es im Landkreis 119 Jugendgrup-
pen der Freiwilligen Feuerwehren mit
insgesamt 1146 Mitgliedern gebe. Für

die Betreuung seien derzeit von 174 Ju-
gendwarte und 191 Betreuer verant-
wortlich. Kreisjugendwartesprecher
Johannes Schindler bedankte sich na-
mens der geehrten Jugendwarte für
die Auszeichnungen. (sxu)

Umdie Jugendder Feuerwehrenverdient gemacht
EHRUNGNeue Ehrennadel
wurde inMaxhütte-Haidhof
erstmals an rund 40 Funktio-
näre verliehen.

Die geehrten Funktionäre der Jugendfeuerwehren des Landkreises Schwandorf mit Bürgermeisterin Dr. Susanne Plank und Mitgliedern der Landkreisfeuer-
wehrführung Foto: sxu

SCHWANDORF. Auf Einladung der Vor-
sitzenden der Israelitischen Kultusge-
meinde München/Oberbayern, Dr.
Charlotte Knobloch, zum interreligiö-
sen Gesprächsaustausch besuchten
Schülerinnen der Klassen 10c und 10d
der Mädchenrealschule St. Josef unter
der Leitung von Religionslehrerin Bir-
gitWeigert und Geschichtslehrer Felix
Eisenblätter (jetzt Realschule Arnstorf,
Niederbayern) das jüdische Gemeinde-
zentrum inMünchen. Die Präsidentin,
die auf den Tag genau vor einem hal-
ben Jahr die Schule im Rahmen des
„Projekts gegen rechts“ besucht sowie
eine spontane Gegeneinladung ausge-
sprochen hatte, empfing die Vertreter
der Schulleitung, des Lehrerkollegi-
ums sowie der Stadt Schwandorf.

Im Gemeindezentrum am St. Jako-
bus-Platz im Herzen der Landeshaupt-
stadt zeigte Rabbiner Eric Lehmann,
der sich bescheiden als „eine Art Mes-

ner“ der Gemeinde bezeichnete, die
Schülerinnen anschaulich und leben-
dig das jüdische Leben auf. Vom „Gang
der Erinnerung“ im Souterrain des Ge-
bäudes führte er die jungen Menschen
buchstäblich durch die Geschichte der
jüdischen Gemeinde in deren Herz-
und Schmuckstück, die neue Münch-
ner Hauptsynagoge Ohel Jakob.

Angeleitet durch den Mitarbeiter
des Rabbinats konnten die Besucher –
beeindruckt von der Atmosphäre die-
ses Raumes – die lichtdurchflutete
Konstruktion mit ihrer modernen Ar-
chitektur und ihrer starken Symbol-
kraft als Zentrum des jüdischen Le-
bens begreifen. „In Religion eine Eins,
in Mathe eine Fünf.“ Augenzwinkernd
räumte er in Gesprächen mit den
Schülerinnen ein, dass sein Interesse
schon in frühen Jahren eher den Reli-
gionen als den Naturwissenschaften
galt. „Lasst euch von niemandem im
Leben vorschreiben, wen ihr (…) zu
hassen habt.“

Trotz Termindrucks ließ es sich die
Vorsitzende der Israelitischen Kultus-
gemeinde nicht nehmen, den Jugend-

lichen persönlich Rede und Antwort
zu stehen. Im Zentrum der zum Teil
sehr persönlichen Ausführungen von
Dr. Charlotte Knobloch stand die Bot-
schaft von der Würde des Menschen,
der Motivation zu Toleranz, Zivilcou-
rage und Bereitschaft zum Dialog. „Ich
würde ein Gespräch führen“, lautete
die überzeugende Antwort auf die Fra-
ge, was sie tun würde, wenn sie einem
Neonazi begegnete. In berührenden
Worten gab sie den jungen Menschen
Ratschläge und menschliche Werte
mit auf denWeg.

Die Schülerinnen waren nicht mit
leeren Händen gekommen. ZumDank
für die Gastfreundschaft wurde der
Präsidentin eine Holzskulptur mit
dem Schriftzug „Shalom“ überreicht,
ein Geschenk also, dessenWert „weni-
ger in materieller Hinsicht, sondern
vielmehr im ideellen Sinn“ zu verste-
hen ist, symbolisierte es doch „den
Wunsch“ des Friedens zwischen den
Religionen, den die Mädchen in einer
stimmungsvollen Geste betonten. Zu
jedem Buchstaben des Wortes „Sha-
lom“ formulierten sie einenWunsch.

Ein Shalommit gutenWünschen
SCHULE Jugendliche übermit-
teln Friedensbotschaft an
Dr. Charlotte Knobloch.

Schüler, Lehrer und Schulleitung sowie 2. Bürgermeisterin Ulrike Roidl besuchten Dr. Charlotte Knobloch in München.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

EHRUNGEN

➤ Diese Jugendwartewurdenmit der
neuen Ehrennadel und einer Urkunde für
ihre Verdienste ausgezeichnet: Thomas
Knerer (FFWSteinberg amSee), Josef
Götz (Pilsheim), Christoph Spörl (Max-
hütte-Winkerling), Helmut Huber (Meß-
nerskreith), Florian Kiener, Daniel Tau-
bert (beide Ponholz),Manfred Schuster
(Fischbach), Roland Siegl (Katzdorf), Jo-

hannWagner (Muschenried), Georg
Bayer (Dietersdorf), Josef Zinnbauer
(Teunz), Florian Götz und Daniela Stu-
benrauch (beide Neukirchen-Balbini),
BarbaraWendl und Gerhard Drösel
(Kemnath bei Fuhrn), TobiasMeier
(Penting), Georg Roth (Gleiritsch), And-
reas Holzgartner (Weihern), Josefine
Duscher (Iffelsdorf), Max Prechtl (Son-

nenried), Stefan Brusky (Wernberg), Eli-
sabeth Schlagenhaufer (Söllitz), Michael
Furtwengler (Schwandorf), Christian
Neidl (Haselbach), Andreas Distler
(Krondorf-Richt), Michael Kasselhof
(Nabburg), Peter Beer (Dietldorf), Mi-
chaela Schmid (KBM-Bezirks SAD Land
4/1), Alfred Lorenz (KBM-Bezirk SAD
Land 2/5), Rudolf Meier (KBM-Bezirk

SAD Land 3/4), Rudi Mehrl (KBM-Bezirk
SAD Land 4/3), Karl Striegl (KBM-Be-
zirk SAD Land 4/2) sowie Kreisbrand-
meister Armin Jehl, Kreisbrandinspektor
Thomas Schmidt und Ehren-Kreisbrand-
rat Siegfried Hammerer.
➤ Als „Zivilperson“ wurde der Haus-
meister der Gregor-von-Scherr-Schule
Neunburg, Albert Deml, geehrt. (sxu)
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